
IluterhaltnngS-Wegweiser.
„Hippodrome" Vaudeville und Äandelbilder.
„Ktvcr View Pakt" Allerlei Lottsveiuin-

Sd-ik Park"-Nllcrlei Unli-rhalliiiigrn.
„B>wl,ini Oal Parl"-Mlcrlei Nnliballuii,,c,l.
Tiiia,klirr Braai - Tiinllch Erluriloiir.
„'lki<i<lrrk>ii Vluialril" Laiiiitaa, l>ril

2. .lall, Plcnic lm „Gcllriid Pari".
„liaiiiisiailcr Pari" NI 1. Juli dcutlch-

amrrilaiilsÄrs HivMUrsl.

Konzert ii „Druid-Hill-Pnrk".
TaS Programm für das Eonzert

der städtischen Park-Kapelle unter
Leitung von Prof. Daniel Feldman
im „Druid-Hill-Park" heute Abend
von V2K bis 10 Uhr ist wie folgt:

I. vuiii,>-ilMarsch !!<-,ldkissol!
2 c. iivei llNr zu „Nolamuiide" -chiitierl

-rlrllwii aus „Martin- Wallnce
4. iwulzcr „ Sariiwul

v'pyode" Var
5. Liviiiboiic svl, „iUorriicr Polka", CuMI

(Lr. rboiuas Süll.!
. o.nirrnaunle llelierlrngiiiig von

„c li> .iollo l Home- Nodrrtö
7. Ballei, „-chlniiaenianz" Borciiluri
8. Vlouiig Aleriier'S vschjedolled aus

veiii „Troiiiveicr von Litchiiigeii-. .Nckler
1 Lyleiu Solo von Hrii. .Niiliiiiviid Arldmaiiii.l

8 :>leklion ~rve Primel, Pal-... .Heilieil
n>. Marsch, „Our Presldeul" Hjevv

Konzert ai Fallsway-Monuinent.
Die Stadt-Kapelle des Prof. O.

P. Steinivald hat für das Eonzert
am Fallsway-Monuinent heute Abend
von !-! bis ' -.-l l Uhr folgendes Pro-
gramin aufgestellt:

>. Marsch, „llniversil os Prima.'' Critz
2 L. iiverlitre. Soiizerl in >V.-, Nalliwov
8. .elellioii, „orittliilv" lalovoiooll
4. 'liallel Mulil Nr 2, iNiull Sioaiiuo
5. Leletltoil aus silvlicheii Liedern,.. Uaiuve

raiiz.
, iltlnlzer, „Donau-Wellen- Jvomivirt
7 ) e -len, ..Nli, Nvli-ei Nolal?'. Mever
8. avolle.
8. ~vl Orvl, „Bunle Call- Morsn

Ul. .ue --lep, „,U> Ihe Peauillul Sen
l- Loiinldloii

>U „Llar Tpniigled Banner-.

Sonneunus- und Untergang.
Sonnenaufgang 1 U. 42 M.
Sonnenuntergang 7 11. !it> M.

Fluth.
Morgens 6 U. 43 M.
Abends 0 U. 30 M.

Ätett eraussichten.
Für Maryland und den Distrikt

Eolumbia heute trüb und kühler, ver-
änderliche Wide.

Bundes-Departemrnt für Landwirth-
schast —Wctter-Burea.

Normale Temperatur 76 Grad.
Mittlere Temperatur 76 Grad.
Höchste Temperatur 32 Grad.
Niedrigste Temperatur... 70 Grad.

Bericht des Baltimore Wetterbnreau
Der Feuchtigkeitsgehalt der Lust

war 00 Prozent uni 3 Uhr Morgens
und 65 Prozent um 8 Uhr Abends.

Stlliidlichk rkmPkriUlir.
Giad Grad

l> Uhr MorarnS.. .70 l Mir Nachm W
> m>, Moi-grud.. .70 2 Mir Nachm 82
7 Uhr Morfti-lio. .71 Nur Nachm 82
8 Ul Mvrst-lio .. 72 4 Mir Nachm 81
'. ÜUr Moisruo ..7 s> Mir NbriidS 81
IMir Norm 7.7 u Uhr 10-iids 81
11 Ul Norm 77 7 Uhr Nbi-nd 8
12 Uhr M1a„5....78 8 Mir rUii-ud 78

Tclkgrnphischer Wetterbericht.
Ans den übrigen Bunde - Wetter-

BeobachtungS-Stationen wurden die
folgenden höchsten Temperaturen,
die um 8 Uhr gestern Abend herrsch-
ten, berichtet:

Grad Grad
NilttiiNr llilli, Iruv, 7>i Monlaomorli. Irild.lni
iiiioiiinrcs. Niil 78 Mo„li>-al, Irltti 74
Boilou. Irliv 81 Nnnliichi-l. Irilv 71
2'iiilnlo. lriili . ..74 N<-u> Orleans. Irliv.Bo
oliUili-Üoii. iritv....B2 Naiv -,'lvrl. 1rin,....71
avirono. iriiv lM Oslalioma, Nur 88
Siiirtiiittili, 1rii1i....84 -Üvlludi-li'hia. 1ru1>..82
Uii-velunv. Irliv 7 -iMI-Huin. Nur... 82
Lriivt-i. Mir 82 Poriland, Nie.. N..72
Drlroll. Irilv 78 Norllaliv, Orr., illo.üv
Diilalli. Irl'. 54 Öiirvrc. lriiv 78
liasivort. 1r1iv....58 Nalrlav. klar 88
Galvi'ilon, Irliv ...80 Sali i-alr Ciiv. 1i.82
I„ru Da. 1r1iv...72 Luii Hiruiiriscv. 11..111
.'ivrr. Ilar 78 Julias. Irliv...
ix-Il'lia. Nrgri, 7 SI. Louis, klar ... 81
Tuichsouvillr. Iriiv . .82 Zlirrvrvoii. lriiv. ..8
Uiisns oilv. lriiv..B Lvoluur. .Nr,-... .7
lliorvUlr. iiilb .88 -vrarillr. iriiv 8
Uouisviilr. klar ...8 Damva. klar 8
-Marau''llr. irüv . .5 Äusimlalo. iriiv..B
Mi-iuvhis. lriili 8 Lüluiilvril, lriiv 71

In allen Theilen des Landes sind
die Temperaturen über den saisonge-
müßen Durchschnitt, ausgenommen
ilii oberen Michigan und a der Pa-
cisicküste, Ivo kühleres Wetter vor-
herrscht. In de südatlautischen
Staale und an der (holsküste herrsch-
ten während der lebten 2l Stunden
Gewitter. Der Druck ist niedrig über
Len Felsengebirgeii und über den
Prairiestaaten nd doch über den gro-

ßen See' und der atlantische Küste.
Für heule und morgen wird es

regnerisches Wetter in den südatlanti-
jchen und de östlichen Golfslaatcn ge-
ben. In den mittleren atlantische
waten wird die Temperatur allen An-
zeichen nach etwas niedriger sein.

Großes Picnic
„Gesangverein Einigkeit"
Sonntag, 2. Juli 1016.

Granbner'S West-Knd-Pnrk.

Erlag einem Blutsturz.
Während der Arbeit in der Fabrik

der Boston Metal and Iran Eo. in

Eaiiton wurde gestern der 45 Jahre
alte Leo Majewski von Nr. 723,

Süd Bond - Straße, von einem
Blntstnrz befallen und schied wenige

Minuten später aus dem Lebe. Co-
roner France stellte den Todtenschein
aus. ohne einen Jnquest abzuhalten.

Staatsanwalt Wm. F. Brvening

nd Frau und Hülss-TtaatSaiiwalt
Harry Nice und Frau reisen heute
Abend nach Teer Park ab, wv die

Convention deS Barrean-VereinS
slatlsindet.

Deutsche. Orstrrreichische und Unga-

rische Kriegsanleihe.
100 Mark „nd 100 Kronen aufwärt

Theo. H. Diener L Eo.,
217 Ost-Baltimore-Str.

.Mär>3—>
>,,enleu. le k ~rili<>' tsrn>-

r,u - niai, vl.ukttlch o" Umaftl, k-

i>.iii lim, akv-irn, vr OWcr davon vir ra-
vou o,i IGIiIM WUlch-, „,

Mnuizipal-Nachrichtcn.

Sihung der Budget Behörde. —-

Stadtprvknrator Field will den

Tickner-Fall appelliren. —Ersucht
die Mitglieder sich nicht durch die
Eiuscheidung des Richter TawkinS
beirren zu lassen. Mahvr Pre-
ston war gestern abwesend.

Stadtprvknrator S. S. Field gab
gestern der Bndgetbehörde den Rath.
die Entscheidung des Richter Dawkins
in dem Tickner'schen Falle gegen die
Stadt ans die Maßnahmen der Be-
hörde gegenüber Applikanten von klei-
neren Privilegien nicht einwirken zu
lassen.

Znr Bekräftigung seiner Worte
führte Herr Field an, daß es seitens
der städtischen Beamten nicht npar-
teiisch wäre, wenn sie einen Bittsteller
für einen kleineren Erlanbnißschcin
abweisen, wenn der Mann zufällig
„rothe Haare" haben sollte, und die
Mehrzahl der Mitglieder einen Ab-
scheu für diese Haarfarbe hätten.

Ter Stadtauwalt erklärte, daß der
Tickuer-Fall, i welchem Richter Taw-
kins der Stadt das Recht absprach,
die Erlaubniß für die Anbringung

eines elekrtischen Schildes über einer
Garage in der North-Aveiiue zu wi-
derrufen, ein specifischer Fall sür sich
selbst ist. Cs würde anderen Appli-

kanten sür kleineren Privilegien ge-
genüber ungerecht sein, sollte die Be-
hörde erlauben, daß die Ent-
scheidung einen Einfluß oder Vorur-
theil auf andere Applikanten, die zu
der Behörde kommen, ausübe.

Herr Field hielt mit seiner An-
schauung nicht zurück, daß nach seiner
Meinung ein derartiges Vorgehen

kleinlich wäre und ließ durchblicken,
daß es trotz der Entscheidung des
Richter Dawkins immer noch einen
Weg gäbe, das in Frage stehende
Schild zu entfernen.

„Tic Budget-Behörde", sagte Herr
Field, „hat seit 16 Jahren kleinere
Privilegien erlaubt, nd sehe ich kei-
nen Grund, weshalb der Tickner'sche
Fall uns abhalte soll, mit diesen
Praktiken aufzuhören. Wir sollten
jede Eingabe für sich selbst, trotz der
Entscheidung des Richter TawkinS,
prüfen, dem nach meiner Ueberzeu-
gung ein Fehler unterlaufen ist, und
ist es meine Absicht, Berufung in die-
sem Fall einzulegen.

Der Vorschlag des Stadtproknra
tors wurde infolge der Unentschlossen-
heit der Mehrzahl der Budget-Behör-
de (Mayor Preston war nicht zuge
gen) vorläufig beiseite gelegt. ,da
Mayor Preston kürzlich erklärte, daß
keine kleineren Privilegien mehr auf
Grund der Entscheidung deS Richter
Dawkins gewährt werden würden,

andernfalls die Behörde die Controlle
über dieselben verlieren dürste. In
dieser am letzten Samstag abgege-
benen Erklärung sagte der Mayor,

daß das kürzlich errichtete Bureau
für kleinere Privilegien gänzlich aus-
gelöst werden wird.

Ein Schildermaler hatte sich ge-
stern vor der Behörde eiligefnnden.
um die Erlaubnis zur Anbringung
eines Schildes an der German-Str..
zwischen Eiitaw- und Howard-Str..
zu erwirken. Dieses Schild, isi. wie
der Maler anführte, bereits ange-
bracht, da er annahm, daß er die
hierzu nöthige Erlaubnis vom Ge-
bäudeinspektor erhalten habe. Bevor
Herr Field zu sprechen begann, war
zn erlennen, daß Stadt Evntrvlenr
Thrift und der Präsident der Behör-
de, John Hubert, die Absicht hatten,
die Abnahme des Schildes zu verfü-
gen. Herr Thrift änderte später ans
allgemeinen Antrag seine Meinung,

doch drückte sich „Onkel John" dalli
ans, daß er stets ein Ge-.ner von
Schildern gewesen sei, die über die
Gebäude-Linie hinausragen, und er
seinem Grundsatz treu bleibe.
Oberst Tee ms mischt sich

e i n.
Zu der gestrige Sitzung der Bud-

get-Behörde halte sich das Evmite sür

Ter Weltkrieg heute vor einem
liihr.

28. Juni >ols.

(Nach dem Bericht des deutschen
Generalstabs.)

Französische Angrifft auf Maas-
Höhen verlaufen ersolglvS,

In Fraiizösisch-Lothringcn bre-

chen französische Angriffe gegen
die Front Leintrey Gondn'ron
zusammen,

Seegefecht zwischen russischen
und deutschen Kriegsschiffen bei
Windau in der Ostsee. Mehrere
russische Torpedoboote erhalten
Treffer. Ein deutscher Fischdain-
pfer wird bei'm Mincnsegen durch
eine Mine vernichtet.

In Südpolen nd Galizien
werden die Russen weiter zurück-
gedrängt.

Bei Sedd-ül-Babr büßen die
Engländer bei Angriffen der Tür-
ken zwei Grabenlinien ein.

Architektnr und yermebrte Beynein-
lichkeit der Schnl-Behörde, bestellend
aus den Schnl-Eoinmissären Deie-
vatt, Ehanibers, Fankhanel und Bib-
binS, ebenso wie Oberst Elarence
Teeins eingefnnden, um die Erlaub-
nis zu erwirken, die nöthigen Repa-
raturen an der alten Staats-Nor-
iiial-Lchnle, an der Ecke der Earroll-
ton- und Lafayette-Avenne, ausfüh-
ren zn können, damit dieselbe sür
eine Lehrer - VorbercitungSschnle be-
nutzt werden kann. Das Comite war
bereits so erfolgreich, bis zn dem
Punkt zu gelangen, anzufragen, ob
eine Summe Geldes die in der Bud-
get-Verordnung festgelegt werden
könne, von dein Gebäude-Inspektor

für Reparaturen und Umbauten von
Schulgebäuden benutzt werden darf.

Hiergegen wandte sich plötzlich Hr.
Tecms. „Meine Herren", sagte er,
„schwere Fehler wurden in der Ver-
gangenheit gemacht, indem unsere
Comites hier znm Rathhaus kamen,
und der Budget-Behörde Sachen vor-
legten, die zuerst von der Schnl-Be-
hörde hätten besprochen werden sol-
len. Dieses Eoniite handelt heute in
absolut nnosfiziellein Charakter.

Diese Bemerkung des Herrn Oberst
DeemS kam etwas unerwartet, doch
wiesen Dr. Delevett und die Herren
Ehanibers, Bibbins und Fankhänel
darauf hin, daß es nicht ihre Absicht
sei. sich über den Kopf der Schulbe-
hörde hinwegzusetzen.

Mit dieser Erklärung war Herr
Teeins auch zufrieden und wurde be-
schlossen, daß der angeführte Vor-
schlag dem Gebäude - Inspektor und
dem Schnlgebändc-Aiisseher zum Be-

richt überwiesen werde.
Stadt ausgezeichnet.

Ter Stadt Baltimore wurde eine
Silber - Medaille und Diplome Sei-
tens der Panama - Pacific - Ausstel-
lung in San Franzisco sür die Aus-
stellung der Pläne des Hafens, An-
läge der städtischen Piers, Eijenbab-
neu und vorgesehene städtische Ring-
bahn verliehen. Tie Medaille und
Diplome werden in dem Stadt - Bi-

bliothek - Museum ausgestellt.
Bezahlung bis 1. Juli.
Es wurde gestern Seitens derßüd-

get-Behörde beschlossen, allen städti-
schen Beamten, die dem Ruf znr Fah-
ne Folge geleistet haben und sich zur
Zeit im Harrington - Feldlager be-
finden, das volle Gehalt bis zum 1.
Juli zu bezahlen. Am nächsten Mitt-
woch findet eine Spezial-Sitzung der
Büdget - Behörde statt, um über die
weiteren Zahlungen an die Angestell-
ten, deren Zahl 20 ist, zn berathen.

Vier Feiertage.
Tie Angestellten derStadt und der

Stadtverwaltung erfreuen sich vom
Samstag, den 1. Juli, bis zum Mitt-
woch, den 5. Juli, vier Feiertage.
„Ach, welche Lust. Beamter zu sein!"

Nur tcinPorä r.
Hr, T. Edgar Fah, Student der

Medizin der Universität von Mary-

land, hat temporär die Stellung als

stellvertretender Direktor des munizi-
palen Conventions - Bureaus über-
nommen. Hr. Fay, welcher diese
Stellung bereits im letzten Sommer
während seiner Ferien bekleidet hat,

füllt die Stellung des Hrn. I. How-
ard D. West ans, der zurücktrat, nm
eine Stellung im Bundes - Eonsu-
lardienst in Manchestcr.England. an-

zutreten.
Wieder an der Arbeit.

Hr. A. L. Goldsborough. Heraus-
geber des „Municipal Journals," u.

Sekrctär der Munizipal Fabrikplatz-
Evmmissio, ist gestern zn seinem Ar-
beitsplatz im Rathhaus zurückgekehrt,
nachdem er einige Wochen durch ei-
nen Armbrnch imdFnßveiletzimg, die

er sich durch einen Sturz in seiner
Wohnung zugezogen hatte, an das

Haus gefesselt war.
Hrn. Lce'S Erfolge.

Hr. Robert E. Lee, Sekretär deS
Mayors und Direktor des Munizipal

Coilventionö > Bureaus, hat den Er-
folg zn verzeichnen, daß durch seine
Arbeit in dieser Wache drei Convente
in der Stadt tagen. Tie Maschini-
sten l,alten ihre Sitzungen in der
Odd Fellows Halle, die Homövpa

theil im Emerson, und die Katholi-
sche Bildimgs - Gesellschaft im Hotel
Rennert und in der Ealvert Halle.
Hr. Lee vertrat den Mayvr bei de
Erösfnnngs - Sitzungen der Bereini-
gungen.

Schiffskartrn
von und nach Deutschland und
Oesterreich-Ungarn über Rotterdam
und New-)!)vrk. Geldsendungen ach
Europa.

Tyco. H. Diener L Eo.,
217 Lst-Baltimore-Str.,

(Märzl3—) 243 Snd-Brondwah.

Rein, nnhrhlift nd gesund,
in Verbindung mit der Kraft des Al-
ters und dem hohen Reichthum der

Unverfälschtheit wird das von Fred.
Bnuerilschuiidt's „American Brew-
ery" hergestellte „Solace" Bier Sie
zu jeder Zeit befriedigen. Verlangt
es .Kiste PI.OO. Brauerei: Harford
Avenue, Monument- und Hillen-Str.
Tel. C. L P. Mount Vernvn 365.

(Juin2B) (Anz.)

Drr Deutsche Korrespondent, Bnltimore, Md., Mittwoch, den 28. Jnni 1916.

Für Friede.
Massenversammlung in

der „Lpik".

Internationale Vereini-
gung geplant.

KriegS-Sckretär Newton D. Baker

befürwortet eine große Familie
aller Nationen. Ter Marylän-

dcr Zweig der Lina znr Erzwing-

ung deS Friedens erhält feste

Fori. —Prominente Persönlich-
keiten hielten Ansprachen.

Mit einer überaus enthusiastischen
und außerordentlich stark besuchten
Massenversammlung in der ans die-
sem Anlasse außerordentlich reich de-
korirten Lyric - Halle gewann gestern
Abend im Beisein des eigens hierzu
aus Washington eingetrosfenen

KriegssekretärS Newton T. Baker der
Maryländer hinein der Lina znr Er-
zwinnnnn des Friedens feste Gestalt.
Nahezu 3000 Personen hatten die
N>'oße Halle sanunt ihrer Gollecie'n
fast vollständig beseht und reges In-
teresse für die Bestrebungen der Liga
wurde an den Tag gelegt. Eine au-
ßerordentliche Anzahl der Anwesen-
den schrieb sich als Mitglieder ein.

Ex-Goiivernenr Edwin Warfield,
der Präsident deS Maryländer Zwei-
ges der Liga, führte den Vorsitz und
eröffnete die Versaininlung mit ei-
ner kurzen Ansprache. Er begrüßte
die Anwesenden und verlas ein
Schreiben von Er - Präsident Wni.
Howard Taft, in welchem dieser ihn.
den ehemaligen Gouverneur des
Staates Man,land, um Uebernahme
der Präsidentschaft über den neuen
hiesigen Zweig der Liga, bittet. Hr.
Warfield kam kurz auf den bevorste-
henden Abmarsch der Miliz - Trup-
pen nach Mexiko zu sprechen und er-
klärte, dicMarvländer lungens wär-
den sich ohne Zweifel als eine der
tüchtigsten und wackersten Brigaden

erweisen. Mit einer knappen Ein-
führung, in welcher er KriegSsekretär
Baker als den „richtigen Mann an
der richtigen Stelle" bezeichnete, stell-
te er denselben sodann den Anwesen-
den vor.

Herr Baker wurde mit stürmischem,
lang anhaltendem Applaus begrüßt.
Er sprach klar, deutlich und ein-
dringlich. Ihm folgten als Redner
Mayor James H. Preston, Thomas
Naeüurn White aus Philadelphia
und Henry W, Williams.

K r i e g s s e k r c t ä r Bake r's
Rede.

In seiner Rede führte Kriegssekre-
tär Baker unter Anderem das Fol-
gende ans:

„Eine der größten Errungenschaf-
ten der medizinischen Wissenschaft ist
die fast vollständige AuStilgung des
gelben Fiebers, einer Krankheit,
welcher vor nicht allzu langeer Zeit
noch Tausende und Abertausende von
Menschenleben zum Opfer sielen.
Unablässig und niit sichtlichem Erfolg
kämpft die moderne Wissenschaft ge-
gen die großen lebensverheerenden
Uebel, warum sollte man da nicht
auch dem schwersten Unheil, dem
größte Lebenszerstörcr, auf wissen-
schaftlichem, Praktischem Wege zu
Leibe zu gehen versuchen. Wenn wir
Herz und Geist anstrengen, um die
anderen, die Menschheit bedrohenden
Uebel auszutilgen, warum sollten
wir da nicht auch Herz und Geist an-
strengen zu Gunsten der endgültige
Abschaffung deS Krieges.

Die Hoffnung hierauf bestand be-
reits seit alten Zeiten und wurde
theils durch gewisse Sekten, durch
Pari fisten, durch Leute, welche Träu-
mer und Fanatiker genannt wurden,
ja selbst durch einige Nationen zum
Ausdruck gebracht. Und seht, ange-
sichts des von der Kriegsfackel durch-
lohten und niedergebrannten Euro-
pa's, fragt die Welt: Wie ist es
möglich, diesem furchtbaren Greuel,
dieser Zerstörung und Perwüstung

für immer ein Ende zu machen, und
den Krieg und seine schrecklichen Fol-
gen ein für allemal aus der Welt zu
schassen? Wie kann dies geschehe?

Mit dem Niederlegen der Waffen
auf unserer Seite kommen wir nicht
zum Ziel. Wir würden damit nur
dann unseren Zweck erreichen, wenn
ivir gleichzeitig sämmtliche Völker
und Herzen dieser Erde reinigen, ge-
wissermaßen zu Engel machen könn-
ten. Aber dies ist ei Ding der Un-
möglichkeit. Etwas Negatives führt
nicht zum Ziel, etwas Positives muß
gethan werden. Eine „Federation
der Staaten der Welt" ohne Nieder-
legen der Waffen dürste das Richtige
sein, eine Federation, welche geschlos-
sen gegen ihre iudividuellenFriedenS-
störer vorzugehen im Stande ist. Es
ist ein praktischer Plan. nach Been-
digung deS gegenwärtig tobenden

Krieges eine Vereinigung aller gro-

ßen Staaten der Erde herbeizufüh-
ren. Es würde dies- in keiner Weise
eine Einmischung in die inneren,

beziv. eigenen Angelegenheiten der
einzelnen Nationen bedeuten, aber
die Gesammtheit der Vereinigung
wäre ein sicherer Schutz gegen die
nnprcwozirten Feindseligkeiten eines
einzelnen Staates.

Amenka kann es sich heutzutage
nicht mehr leisten, sich um sich selbst
und um Niemand Anderes zu küm-
mern und den Atlantischen Ocean
als Schutz zzcgeii fremde Invasion zu
betrachten. Das mag im Jahre
177) angebracht gewesen sein, jetzt
aber haben sich die Verhältnisse
gründlich geändertiWasser und Lüfte
wurden erobert und der Atlantische
Ocean ist ist als Schutzwehr irgend

welcher Art überhaupt nicht mehr
vorhanden. Heutzutage ereignet sich
auf unserem Planeten Nichts mehr,
was nicht gleichzeitig auch auf einem
anderen Theile der Erdkugel gefühlt
wird und Einfluß hat.

Das Programm der Liga zur Er-
zwingung des Friedens bildete die
Einführung zn einer großen Familie
von Nationen und betont das Recht
der Allgemeinheit dem individuellen
Angreifer und Ruhestörer gegenüber.
Warum sollen aber die Vereinigten
Staaten an dieser Bewegung Theil
nehmen? Unsere Vorfahren kamen
in dieses Land, um eine neue vor-
bildliche Nation und Regierungssorm

zn gründen, nicht allein für sich
selbst sondern als Beispiel für die
übrige Welt und znin Wähle der Ge-
sammtheit. lind sollten die Verei-
nigten Staaten da nicht jetzt, wo drü-
ben übor'm Meer Europa in einen
Schutthaufen verwandelt wird und
die Kriegsfackel loht, blutigroth wie
sie nie zuvor gen Himmel schlug,
Länder vernichtet und Millionen von
Menschenleben als Opfer fordert,
sollten da nicht die Vereinigten Staa-
ten die Initiative ergreifen znr end-
gültigen und ewigen Änstilgung des
größten schrecklichsten aller Uebel, des
KHeges?!"

Rede von Thos. R. White.
Hr. Thomas Raeburn White ans

Philadelphia, welcher dasProgramm
der Liga bekannt gab, sagte in seiner
Ansprache unter Anderem das Fol-
gende:

„Ter gegenwärtige Krieg hat ge-
zeigt, daß bestehende internativnale
Institutionen nicht im Stande sind,
dem Drange nationalen Ehrgeizes,
welcher in Folge dessen mit dem
Rufe zn den Waffen endete, zn wi-
derstehen. Der Grund dieses Fehl-
schlages ist nicht in der Schwäche des
internationalen Gesetzes z suchen,
sondern in der Thatsache, daß kein
Mechanismus existirte, mit dessen
Hülse die Nationen gezwungen wer-
den konnten, ihre Streitigkeiten in-
ternationalen Gerichten oder Ver-
mittelnngs - Behörden zu unterbrei-
ten. Eonipeteiite Mittel zu einer
friedlichen Beilegung waren vorhan-
den, da es aber keine Macht gab, die
sich ihrer in entsvrechender Weise be-
dienen konnte, ist der größte Krieg

aller Zeiten über Europa hereinge-

brochen und hat Verwüstung und
Elend in alle Himmelsstriche getra-

gen.
Tie Welt verlangt jetzt zn missen:

Was kan gethan werden, nm die
Wiederholung einer derartigen rie-
senhasten Katastrophe zu vermeiden?
Ter Gegenstand dieser Versammlung
ist cs, eine Liga von Nationen zn
pronioviren znr Erzwingung des
Friedens, eine Welt - Organisation,
welche daraus! arbeiten wird, ei-
nem Kriege dadurch vorzubeugen,
daß sie ihre Mitglieder zwingt, zu
erst eine friedliche Beilegung zu ver-
suchen.

Streitigkeiten, welche zwischen Na-
tionen entstehen mögen, sind zweier-
lei Art. Solche, welche vvn einem
Gerichte gemäß bekannter Regeln des
Gesetzes oder der Billigkeit entschie-
den werden können, wie zuist Beispiel
ein Zwist über die Lage einer Gren-
ze, werden rechtliche Fragen genannt
und diejenigen, welche nicht auf diese
Weise entschiede werden können, wie
znm Beispiel unser Recht. dieMonro-
e ansrecht zn erhalten, führen
den Namen nicht-rechtliche Fragen.

ES ist beabsichtigt, alle rechtlichen
Fragen einein internationalen Ge-
richtshöfe für Verhör und Urtheil zn
unterbreiten und sämmtliche ande-
ren Fragen einem internationalen
Veiinittellings - Eonzil für Verhör
und Empfehlung vorzulegen, Beides,
ehe von einer der beiden Gegenpar-
teien mit den Feindseligkeiten begon-
nen werden darf. Das Programm
beabsichtigt nicht, daß die Mitglieder
gezwungen sein sollen, die Entschei-
dung des Gerichtshofs einerseits oder
oder die Einpfehlung des Verinitte-
lnngs - Conzils andererseits anzn-
nclnnen: es steht ihnen frei, Krieg zu

! erklären, wenn sie glauben, daß ihre
i berechtigten Interessen dies verlan-
I gen.

Tie einzige Einschränkung, welche
den Mitgliedern auferlegt ist, bestellt

I darin, daß sie mit de Feindseligkei-

ten nicht eher beginnen sollen, als
bis sie ihre Sache einer nnpartiischen
Körperschaft und damit auch der Welt
vorgelegt haben. Dies dürfte sicher-
lich kein unvernünftiger Vorschlag
sein.

Wenn eine Sache nicht gut genug
ist, um eine öffentliche Darlegung zn
bestehen, ist sie auch nicht gut genug,
mit den Waffen vertreten zu werden.
Weiter wird beabsichtigt, nin die Mit-
glieder der Liga von dem frühzeiti-
gen Beginn vvn Feindseligkeiten ab-
zuhalten, daß ein Ilcbcrtreter dieser
Regel sofort der geschlossene Opposi-
tion sämmtlicher übrigen Mitglieder
mit ihren ökonomischen und militä-
rischen Streitkräften gegenüber ge-

stellt werde. DieS sind in Kürze die
Absichten der Liga."

Ter Redner sprach sodann des Län-
geren über die gegen die Liga und
ihre Bestrebungen erhobenen Ein-
Wendungen und schloß mit den nach-
stehenden Worten:

„Niemand behauptet, daß das Pro-
gramm der „Liga znr Erzwingung
deS Friedens" perfekt ist; Niemand
glaubt, daß es aus der Stelle de
Krieg aus der Welt schassen wird.
Auch nicht unter den Mitgliedern be-
steht dieser Glaube, aber dies ist kein
Grund, der Liga die Unterstützung zu
versagen. Wir verdammen unser
Erziehuugs - System doch nicht, weil
eS ihm noch nicht gelungen ist, dem
Aiialphabeteuthum ein Ende zu wa-
chen, und wir verdammen unsere re-
ligiösen und moralistischen Einrich
tungen nicht, weil es iminer noch Bö-
ses in der Welt gibt, nein, wir sind
bestrebt, diese Einrichtnngen besser zn
gestalten.

Tie Frage ist die: Wird das Pro-
gramm der „Liga zur Erzwingung
deS Friedens" ini Großen dazu bei-
tragen, Kriegen vorzubeugen und
Eintracht und guten Willen unter
den Nationen zn fördern?

Wenn dies der Fall ist, sollten wir
ihr unsere Unterstützung und Mit-
hülfe leihen.

ES kann kein Zweifel bestehen, daß
die Liga werthvoll sein wird in der
große Bewegung sür eine bessere
Welt - Organisation, welche eines
Tages sür die Unterdrückung inter-
nationaler Zwietracht mit der glei-

chen Promptheil eintreten wird, mit
welcher heutzutage Zwietracht in den
bestregnlirten Genieimvesen unter-
drückt wird."
Lokale Organisation der

Liga.

Hr. Henry W. Williams, der Vor-
sitzende des Organisations- und Exc-
klitiv-Eomites, sagte unter Anderem:

„Diese Liga ist keine bcendet-den
Krieg-Bewegung, noch ist es eine An-
ti-Bereitschafts- Organisation, noch
ein Frieden-nm-jeden-Preis-Beinü-
hen. Ihr Zweck ist es, die Erhaltung

des Friedens nach dem Ende des je-
tzigen Krieges durch ökonomischen
und militärischen Druck zn sichern."

Sodann sprach er über die lokale
Organisation nd erklärte, daß alle
Personen, Männer „nd Frauen, wel-
che mit den Bestrebungen der Liga
sylnpathisiren, znr Mitgliedschaft in
dem Maryländer Zweige erwählbar
seien, und daß keinerlei Zwangs-Be-
träge hierfür gefordert würden. Er
wies des Weiteren darauf hin, daß
von den Ushers Mitgliedskarten ver-
theilt würde und dieselben unter-

zeichnet n. mit oder ohne sreiwilliger
Eontribntion znriickgegel'en werden
sollten.
Viele pro m inente P crsö n-

l i ch k e i t e n.
Kriegs-Sekretär Baker traf wenige

Minuten vor 7 Uhr ans dein Mount
Royal-Bahnbose ein. Die Herren
Henry W. Williams und W. Calvin
Ehesnnt besanden sich znr Begrü-
ßung ans dein Bahnsteige. Estotirt
von der Marine-Miliz unter Coni-
inando des ehemaligen General-Ad-
judaitten Eharles F. Macklin, begab

sich die Gesellschaft zum Tiner nach
dem Maryland Club. Am Eingänge
der Lyric wurde Herr Baker von dein
Beteranen-Eorps des 6. Reginients
eiiipsangen. Major George Ä. Hyde

führte das Comniando.
Früher, als inan erwartet hatte,

fuhr Herr Baker infolge der gespann-
ten politischen Lage wieder nach
Washington zurück.

Viele prominente Persönlichkeiten
wurden in den Logen bcmertt. Unter
ihnen befanden sich: General und
Frau Clinton L. Riggs, Frau Wil-
liam M. Manly, Frau Lily Mnnnik-
hnysen Lee, Frau Spalding Lowe
lenkinS, Richter und Fra James P.
Gorter, Frau James H.Preston, Rev.
Julius Hofmann, Frau Edwin War-
sield, Harry Black, Gen. Felix Ag-
uuS, Herbert A. Wagner, StuartOli-
vier, Adjt.-Geii. Henry M. Warfield
mit seinen Offizieren, Beamte der
„Maryland League fvr National Te-

xfeiise," Frl. Elizabeth Block, eine
! Cousine von Kriegs-Sekretär Baker,
Mitglieder des hiesigen „Rothen
Kreuzes", der „Colonial DameS"
und der „Töchter der amerikanischen
Revolution."

Die Vize - Präsidenten des Ma-
ryländer - Zweiges der Liga zur

In schattigem Hain.
Das Sommerfest der Zionsgemeinde

im „Eannstatter Park" äußerst
genußreich verlaufen. Ange-

nehme Stunden im Kreise von gu-

ten Bekannten.

Schöne Stunden unter schattigem
Blätterdach im „Eannstatter Park"
verlebten gestern die Mitglieder und
Freunde der Zionsgemeinde anläß-
lich ihres in jeder Hinsicht erfreulich
verlaufenen alljährlichen PicnicS.
Bereits am frühen Nachmittag be-
gannen die Besucher sich einzustellen
und wurden von Pastor Dr. Julius
Hofmann, dem Seelsorger der Ge-
meinde, mit herzlichem Handschlag
und freundlichem Wort begrüßt.

Mannigfaltige Unterhaltungen wa-
ren vorgesehen, so daß Jung und Alt
die Stunden wie im Fluge vergingen.
Die Besucherzahl am Abend war eine
außerordentlich große und reges fröh-
liches Treiben herschte an den verschie-
denen Buden und Verkanfsständen.
sowie auf Len breiten Promenaden
des Parks. Singen und Scherzen
nahmen mit dem Borwärtsrücken des
Uhrzeigers zu. Die „Rhein-Kapelle"

ronzertirte im Park, während eine
Abtheilung von Feldmann'ä Orche-
ster im großen Pavillon zum Tanze
ausspielte, so daß Jung und Alt sich
gar bald im lustigen Reigen drehten.
Das elektrische Caroussel, sowie die
übrigen Attraktionen waren andau-
ernd in vollem Betrieb.

Um 8 Uhr Abends beflieg Pastor
Dr. Hofmann die Tribüne und be-
grüßte die Erschienenen in kurzer,
aber gehaltvoller Ansprache. Stür-
mischer Beifall folgte ans seine Wor-
te. Frau B. Fehler, die Präsidentin
des Frauenvereins der Zionsgemein-
de, hatte die Oberleitung der gesamm-
ten Veranstaltung inne und wurde
von den übrigen Damen bei der
Durchführung ihrex keineswegs
leichten Aufgabe thatkräftig unter-
slüht. Frau Bertha Steil und Frau
Pastor Hofmann waren ihre ersten
Assistentinnen und wirkten voll walz-
ren Feuereifers in der Küche. Die
Leitung der Eiscreme Bude hatte
Frl. E. Kabernagel inne, während
Frau K. Bothmann der Garderobe
vorstand. Frl. K. Kroegcr saß an der
Kasse des Speisesaals und Leherrin-
neu der Sonntngsschule, sowie Mit-
glieder des Nähkränzchens unter Frl.
E. Schleimes' kundiger Leitung ver-
walteten die übrigen Buden und
Stände. Herr Otto L. Schilling fun-
girte in bekannter erstklassiger Weise
als Oberkellermeister, assistirt von
den Herren Julius Bunueckc und C.
W. F. Rost.

Erzwingung des Friedens" sind:
Felix Agnus, David M. Ambach, D.
C. Animidon, Randolph Barton,
Summerfield Baldwin, John R.
Bland, H. Erawford Black, Earroll
T. Bond, E. H. Bouton, Frau Ar-
thur Lee Bosley, Francis King Ca-
rey, Wilson Miles EÜry, jr., Wm.
Bullock Elark, Senator Harvey Eoo-
per, Eharles M. Eohn, John M.Den-
uis, I. E. Emerson. Jacob Epstein,
Tr. Thomas Fell, Allan Farguhar,
John H. Ferguson, George Arnold
Frick. Frank A. liirst, James A. Ga-
ry, James Cardinal Gibbons, Phil-
lips Lee Goldsborough, Tr. Nathan
R. Gorther, Tr. Julius Hosmann,
Henry D. Harlan, Jacob H. Hollän-
der, Louis B. .Kohn, Philip D. Laird.
Julius Levy, W. Bladen Lowndes,
Scymour Mandelbanm, Theodore
Marburg, Rt. Rev. John Gardner
Murray, Waldo Newcomer, Alfred
S. NileS, Joseph Packard, Edward
Peter, James H. Presto, Paul
Prodoehl, jr.. Albert E. Ritchie, Elin-
ton Riggs, Eharles E. Rieinan, Frl.
Julia Rogers, Rev. Wm. Rosenau,
Eol. I. E. Roulette. Frl. Kate Mc-
Laue, Lawrason Riggs, S. E. Row-
land, W. Mason Shehan, John T.
Stone, Archibald H. Taylor, Richter
Hammond Urner, Sterett McKim,
Herbert A. Wagner, Dr. William H.
Welch, Francis White, Henry B. Wil-
cox, Daniel Willard, George Weems
Williams, N. Winslow Williams, I.
R. Wilson, Dr. Hugh H. Nouug,

Frederick Gottlieb, Emerson E.
Harrington, W. Hall Harris, Rev.
Arthur B. Kinsalving, Rabbiner
Morris Lazarvn, Dr. John H. La-
tane, Joshua Levering, I. Barry

Mahool.

WnitßilM
sind täglich zu ljabru

gkgrn Gold oder Silbrr odrr Geld

in der Expedition dieses Blattes.

Gold- u. Silber Waaren

die für eiserne Ringe eingetauscht

wurden, sind Mittwochs im „Deut-

schen Korrespondenten" zu kanse,
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